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KREIS HEINSBERG Hans Münster-
mann, Schulleiter des Carolus-Ma-
gnus-Gymnasiums (CMG) in
Übach-Palenberg, sitzt mit seiner
Stellvertreterin Sandra Terodde im
Büro. Schüler sind keine da. Aber
die Arbeit der Schulleitung erledigt
sich trotzdem nicht von allein. „Für
manche Dinge muss ich einfach an
meine Unterlagen kommen“, sagt
Münstermann. „Und die Schulräu-
me an sich sind ja auch nicht infi-
ziert. Es geht ja vor allem darum,
die Ansammlung von Schülern zu
vermeiden, damit sich nicht alle
gleichzeitig mit dem Coronavirus
anstecken.“ Bestätigte Fälle von er-
krankten Schülern gibt es am CMG
noch keine.

Während der Unterrichtsaus-
fall bei den meisten Schülern nicht
unbedingt für große Trauer sorgt, ist
die Schließung der Schulen für die
Schüler der Q2, also der Abiturien-
ten 2020, nicht gerade ideal. „Der
reguläre Schulbetrieb ist gerade für
diese Schüler nicht zu ersetzen. Ich
habe viele engagierte Kollegen, die
sich bemühen, ihren Schülern auch
jetzt Unterrichtsmaterial und Aufga-
ben zum Lernen zur Verfügung zu
stellen. Aber nicht jeder angehende
Abiturient wird sich an diese Emp-
fehlungen halten. Darum brauchen
wir dringend eine einheitliche und
verpflichtendeVorgehensweise von
Seiten der Bezirksregierung.“

Um die zu bekommen, hat Hans
Münstermann direkt am frühen
Montagmorgen mit seinen Vorge-
setzten in Köln telefoniert. „Aller-
dings rechne ich heute nicht mehr
mit einer Antwort. Dass die Versor-
gung der Q2 aber momentan das
dringendste Problem ist, ist bei der
Bezirksregierung natürlich ebenfalls
bekannt.“

Vorstellbar sei nach Meinung
von Münstermann eine einheit-
liche Verpflichtung für alle ange-
henden Abiturienten, sich das Un-
terrichtsmaterial über das Internet
herunterzuladen und es zu bearbei-
ten. Ohne eine solche einheitliche
Maßgabe sei es schwierig, alle Schü-
ler zu erreichen,„und nicht jeder ist
gleich gewissenhaft wie der ande-
re.Wenn nach Ende der Quarantäne
Schüler kommen, die sagen, sie hät-
ten das nicht gewusst und sich be-
schweren, dass sie deshalb benach-
teiligt sind, wäre die Mühe, die wir
uns jetzt geben, umsonst gewesen.“
Es gebe sogar Gerüchte, dass einige
Schüler die Schulschließung genutzt
hätten, um in den Urlaub zu fahren.
Rächen würde sich dies wohl spä-
testens bei den Abiturprüfun-
gen. Münstermann: „Wir haben ja
schließlich ein Zentralabitur. Und
wenn den Schülern im Kreis Heins-

berg dann zwei oder mehr Wochen
Unterricht fehlen, ist das eine Be-
nachteiligung.“ Der Übach-Palen-
berger Schulleiter will noch eine
Mail an seine Kollegen im Haus
und an den anderen Schulen ver-
fassen, um sie ebenfalls über den
Stand der Dinge und die noch aus-
stehende Antwort der Bezirksregie-
rung informieren.

St. Ursula verschiebtKlausuren

Jürgen Pallaske, Schulleiter des Bi-
schöflichen Gymnasiums St. Ursula
in Geilenkirchen, steht dem aktuel-
len Unterrichts-
ausfall noch recht
gelassen gegen-
über: „Natürlich
ist das eine außer-
gewöhnliche Situ-
ation, aber sie ist
beherrschbar.“

Auf der Home-
page der Schule
wird schon seit vergangener Woche
über die Situation informiert. Nun
wird das Angebot mit der Möglich-
keit ergänzt, dass sich alle Schüler
Unterrichtsmaterial über Outlook
herunterladen können, inklusive ei-
nem Erklärvideo, damit jeder genau
weiß, was er zu tun hat. Pallaske:„Ich

gehe davon aus, dass unsere Schüle-
rinnen und Schüler von diesem An-
gebot auch Gebrauch machen wer-
den. Es gilt übrigens nicht nur für die
Q2, sondern für alle Jahrgänge. Na-
türlich müssen die Aufgaben auch
leistbar sein. Wir beschränken uns
deshalb auf die Kernfächer.“

Grundsätzlich hätten vor allem
die Abiturienten schon von allei-
ne ein großes Interesse daran, sich
auf ihre Klausuren vorzubereiten.
Die Vorabi-Klausuren, die in dieser
Woche hätten geschrieben werden
sollen, sind schon auf einen späte-
ren Zeitpunkt verschoben.

„Wichtig ist,
dass sich die Schü-
ler nun selbststän-
dig vorbereiten
können. Wenn die
Schule wieder los-
geht, wird es auch
noch die Möglich-
keit geben, die
Themen im Un-

terricht zu besprechen und Fragen
zu klären, ehe die Klausuren dann
geschrieben werden.“

Auch mit Blick auf das Abitur ist
Pallaske der Meinung: Das wird
schon alles klappen.„Besondere Si-
tuationen erfordern besondere Lö-
sungen. Und sollte sich die Situati-

on ändern, brauchen wir eine neue
Strategie. Aber ich denke, über das
Abitur muss sich momentan noch
niemand große Sorgen machen.“

KeineUnruhe amKreisgymnasium

Am Kreisgymnasium Heinsberg saß
man gestern zusammen, um über
das weitere Vorgehen zu beraten.

Eine der am Kreisgymnasium
von der Situation betroffenen Ab-
iturienten ist Lea Erdweg aus Kar-
ken. Deutsch und Geschichte hat
die 18-Jährige als ihre Leistungskur-
se gewählt, und eigentlich sollte sie
morgen die erste Vorabi-Klausur in
Deutsch schreiben. Dies wäre eine
Klausur im Leistungskurs gewesen,
jedoch schon unter Abitur-Bedin-
gungen. Diese fällt jetzt ebenso aus
wie ihre Vorabi-Klausur in Englisch,
ihrem dritten Fach, am Freitag dieser
Woche. Sie habe wie ihre Mitschü-
ler inzwischen eine E-Mail von ih-
rer Schule erhalten. „Dort heißt es,
dass wir uns darauf einstellen müs-
sen, dass diese Klausuren kurzfristig
nachgeholt werden“, sagt sie.

Wenn am kommenden Montag
auch für sie die Schule wieder be-
ginnt, steht jedoch schon eine Klau-
sur in Geschichte auf dem Plan.
„Ich gehe davon aus, dass wir dann

in der nächsten Woche zumindest
noch eine Klausur schreiben“, mut-
maßt sie, „denn die Lehrer müssen
die Klausuren ja auch in einer be-
stimmten Zeit korrigieren.“

Die Aufgaben für sie und ihre Mit-
schüler gibt’s derzeit über die Lern-
plattform Moodle. „Ein paar Tage
später stehen dann auch dort die
Lösungen“, erklärt sie.

Eigentlich werde so die eigenstän-
dige Arbeit schon vor dem Abitur
ein bisschen mehr gefördert, lautet
ihr Resümee. Unruhe gebe es der-
zeit unter den Abiturienten ob der
so plötzlich veränderten Situation
nicht, weiß sie auch aus der Whats-
App-Gruppe, in der alle Abiturien-
ten untereinander kommunizieren.
„Manche treffen sich auch, um mit-
einander zu arbeiten.“

Das hat sie jedoch nicht gemacht.
Sie kommuniziert stattdessen über
die neuen Medien mit ihren Mit-
schülern.„Am Anfang war ich schon
schockiert“, erinnert sie sich an die
Nachricht über das Coronavirus in
der vergangenenWoche.„Jetzt ist es
so, dass ich die Arbeiten doch end-
lich gerne schreiben würde.“ Zuerst
habe sie immer das Gefühl gehabt,
zu wenig Zeit für die Vorbereitung
zu haben. Jetzt sei es genau anders-
herum.
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Jugendhilfeausschuss der
Stadt Geilenkirchen tagt

GEILENKIRCHEN Die nächste Sitzung
des Jugendhilfeausschusses findet
statt am Dienstag, 10. März, 18 Uhr,
im großen Sitzungssaal des Rathau-
ses. Auf derTagesordnung stehen un-
ter anderem die Angebote des Ju-
gendzentrums Zille, der Antrag zur
finanziellen Förderung des Stadt-
jugendringes, die Fortsetzung des
Beratungs- und Unterstützungs-
angebotes für junge Menschen der
Gruppe Lesben, Schwule, Bisexuelle,
Transsexuelle, Transgender und In-
tersexuelle, Änderung der Satzung
über die Erhebung von Elternbei-
trägen, Bericht der Verwaltung über
den Stand der Ausbaumaßnahmen
im Bereich der Kindertageseinrich-
tungen, die Belegung der Kinderta-
geseinrichtungen und der Kinder-
tagespflege im Kindergartenjahr
20/21, Belegung von Ü3-Plätzen mit
Ü3-Kindern in begründeten Einzel-
fällen und die Ausgestaltung der Hil-
fen für Systemsprenger.

Reihe „Literaturzeit“
stellt Anna Seghers vor

GEILENKIRCHEN Das erste Seminar
der Evangelischen Erwachsenen-
bildung widmet sich im Rahmen
der Geilenkirchener Literaturzeit
der deutschen Schriftstellerin Anna
Seghers. In der Reihe werden in die-
sem Jahr verschiedene Schriftstel-
lerinnen und Schriftsteller des 20.
Jahrhunderts vorgestellt. Die vier-
teilige Seminarreihe beginnt am
Donnerstag, 12. März, von 10 bis
12 Uhr, wird fortgesetzt am Frei-
tag, 20. März, sowie Donnerstag,
26. März und 2. April, zur selben
Uhrzeit. Das Seminar findet statt in
der Evangelischen Kirche Geilen-
kirchen, Konrad-Adenauer-Stra-
ße 83. Die Teilnahme ist kostenfrei.
Um Anmeldung wird gebeten, sie ist
aber nicht unbedingt erforderlich.
Auskunft und Anmeldung unter Tel.
02461/9966-0 oder per Mail an eeb.
juelich@ekir.de.

KREISHEINSBERGGleich drei Fahrer
unter dem Einfluss von Betäubungs-
mitteln hat die Polizei Heinsberg am
vergangenen Wochenende im Kreis
Heinsberg angehalten. Einer hatte
zusätzlich Alkohol konsumiert. Ei-
nen weiteren Fahrer unter Alkohol-
einfluss griff die Polizei in der Indus-
triestraße in Heinsberg auf. Gegen
alle vier Fahrer wurde Anzeige er-
stattet, und ihnen wurde die Wei-
terfahrt untersagt. Bei Kontrollen
in Heinsberg-Karken sowie in Gei-
lenkirchen griffen die Beamten zwei
Fahrer ohne Fahrerlaubnis auf – ei-
ner war mit einem Roller unterwegs,
der andere mit einem Pkw. Auch hier
wurden Anzeigen erstattet.

KURZNOTIERT

Polizei erwischt Fahrer
unter Alkoholeinfluss
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KREISHEINSBERGWollten Sie amWo-
chenende in einem Restaurant essen
gehen, haben sich aber doch dage-
gen entschieden? Hatten Sie mögli-
cherweise sogar eine Reservierung,
die Sie wegen des Coronavirus ab-
gesagt haben? Dann waren Sie da-
mit nicht allein. Den Menschen im
Kreis Heinsberg ist momentan wohl
nicht danach, auswärts essen zu ge-
hen: Die Gastronomen in der Regi-
on vermelden starke Besucherein-
brüche. Alle Restaurants, die am
Montag unserer Zeitung gegenüber
Angaben zu den Besuchern der ver-
gangenenTage machten, berichteten
von massiv zurückgegangenen Gäs-
tezahlen. Alle sprachen von einem
Rückgang um mindestens die Hälf-
te – und bei manch einem sah es weit
schlimmer aus. Schon seit Mittwoch
blieben die Gäste in den Restaurants
aus, so der Tenor.

Am späten Dienstagabend wurde
die erste Infektion mit dem Corona-

virus im Kreis Heinsberg bekannt.
Es liegt also nahe, dass das Virus et-
was mit dem Umsatzeinbruch zu
tun hat. Die Menschen meiden of-
fenbar nicht nur Großveranstaltun-
gen, sondern auch Restaurants.„Die
Leute haben Angst“, sagt Ambrosio
Leonardo vom Casa Leonardo. „Wir
haben auch ein bisschen Angst.“
Auch er spüre in seinem Restaurant
seit Mittwoch die Auswirkungen des
Coronavirus: Die Zahl seiner Gäste
sei bei ihm um 50 Prozent gesunken.

Zimmerbleiben leer

Gleiches erzählt Mirko Tepus vom
Hotel/Restaurant am Markt in Gei-
lenkirchen:„Die Gäste sagen ab. Co-
rona ist ein großes Thema bei unse-
ren Kunden.“ Sowohl das Restaurant
als auch das Hotel verbuchten viele
Absagen. „Wenn die Arbeitnehmer
ihren Angestellten sagen, sie sollen
besser zu Hause bleiben, dann blei-
ben auch die Zimmer im Hotel am
Markt leer“, erklärt Tepus.

Auch das Restaurant Medusa in
Übach-Palenberg verzeichnete am
Sonntag mehr als 50 Prozent weni-
ger Umsatz. In den Tagen zuvor sah
es laut eigenen Angaben ähnlich
aus. Erst sorgte der Sturm über Kar-

neval für weniger Kundschaft, dann
die Meldung vom Ausbruch des Co-
ronavirus im Kreis Heinsberg. Nicht
nur die Besucherzahl sinkt, sondern
auch die telefonischen Bestellungen.

Manche Restaurants mussten we-

gen des Coronavirus auch schon vor-
übergehend schließen, etwa Hong
Yun Lai in Niederheid oder der Viet-
namese Cam Nguyen in Geilenkir-
chen. Bestellungen gab es bei Cam
Nguyen trotzdem
ein paar – aber
nur telefonisch.
Am Wochenen-
de wollten meh-
rere Anrufer Essen
zu sich nach Hau-
se bestellen. Dem
konnte der Imbiss
wegen der Schließung aber nicht
nachkommen. Doch die Hoffnung
ist dort groß, Ende der Woche wie-
der öffnen zu können.

Restaurant inExistenzkrise

Besonders schlimm getroffen hat es
die Burgstuben-Residenz in Rande-
rath. Das Restaurant musste amWo-
chenende ebenfalls schließen und
wird auch bis einschließlich Frei-
tag nicht öffnen können. Denn: Die

Reservierungen wurden abgesagt
– und zwar zu einhundert Prozent,
wie Sternekoch Alexander Wulf be-
richtet. Das Problem sei für das Re-
staurant momentan wirklich exis-

tenziell. Sollte sich
die Lage nicht be-
ruhigen – und da-
nach sieht es für
Wulf nicht aus –
könne er seine
Angestellten bald
nicht mehr halten.
„Wir gehen vom

Schlimmsten aus“, sagt der Sterne-
koch, „Wenn es so weitergeht, wird
es die Burgstuben in zwei Wochen
nicht mehr geben.“ Die Verzweif-
lung ist dem Sternekoch anzuhö-
ren. Er versucht, Kontakt zum Land-
rat Stephan Pusch aufzunehmen, um
ihn auf die Situation der Gastrono-
men aufmerksam zu machen – bis-
her allerdings ohne Erfolg, sagt er.
„Niemand spricht über die Gastro-
nomie. Irgendwie scheint es keinen
zu interessieren“, sagt Wulf.

Coronavirus macht auch den Gastronomen zu schaffen
Die Restaurants in der Gegend spüren die angespannte Lage: Die Kunden bleiben weg. Die Burgstuben wirft das in eine existenzielle Krise.

Nur einer von vielen: Der Vietnamese CamNguyen in Geilenkirchen hat den
Imbiss wegen des Coronavirus vorübergehend geschlossen. FOTO: BENJAMINWIRTZ

„Wennes soweitergeht,
wird es dieBurgstuben
in zweiWochennicht

mehr geben.“
AlexanderWulf,

Sternekoch

Besondere Lösungen sind gefordert
An vielen Schulen fällt der Unterricht aus. Eine besondere Herausforderung ist das für die Abiturienten.

Ohne Schüler liegt das Bischöfliche Gymnasium St. Ursula ganz ruhig und verlassen da. Lernen sollen die Schüler trotzdem. FOTO: SIMONE THELEN

„Der reguläre
Schulbetrieb ist gerade
für diese Schüler nicht

zu ersetzen.“
HansMünstermann,

Direktor des
Carolus-Magnus-Gymnasiums

Übach-Palenberg


